
Keine neuen Urnenwände in Eichenbühl
Gemeinderat: Beratung über künftige Gestaltung des Friedhofs – Bodengleiche, pflegeleichte Areale erwünscht

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL.Welche Vorgaben soll
es künftig für den Friedhof geben?
Mit dieser Frage hat sich der Ei-
chenbühler Gemeinderat am
Mittwoch befasst. Noch nicht
festgelegt hat man sich dabei auf
eine bestimmte Gestaltung von
Flächen für alternative Bestat-
tungsvarianten. Bei einer Ortsbe-
gehung auf dem Friedhof vor der
Sitzung wurden aber zumindest
drei Bereiche für die zukünftige
Nutzung vorgestellt und in der
folgenden Sitzung beschlossen.

Keine Stelen vorgesehen
So soll nach dem Willen der Räte
keine Erweiterung der beiden
Urnenwände erfolgen. Von den 54
Modulen seien derzeit 35 belegt.
Die Entwicklung zeige auch, dass
wahrscheinlich immer weniger
Erdgräber belegt werden. Der
möglichen Gestaltung der Flächen
für alternative Bestattungsvarian-
ten mit Stelen oder anderen auf-
ragenden Lösungen hatte man
einvernehmlich eine Absage er-
teilt. Vielmehr bevorzugt das Gre-
mium bodengleiche, pflegeleichte

und vor allem kostengünstige
Areale. In den vorgesehenen
Edelstahlröhren könnten bis zu
vier Urnen eingebracht werden.
Auf weitere Gestaltungsmöglich-
keiten mit Bäumen, etwa Trauer-
weide, und wo oder wie man diese
Urnengräber kenntlich macht,
wollte man noch nicht festlegen.

»Wir haben uns ein Bild ge-
macht und müssen uns für die
konkrete Umsetzung mit einem
Fachmann beraten«, so das Fazit
von Bürgermeister Günther
Winkler. Das Ergebnis wolle man
in den kommenden Bürgerver-
sammlungen vorstellen. Wichtig
war ihm, jetzt die Flächen festzu-

legen, um sie für weitere Maß-
nahmen freizuhalten. Für den
Friedhof im Ortsteil Riedern kön-
ne man über eine Freifläche für
eine bodengleiche Variante nach-
denken, ergänzte der Bürger-
meister. Eine Urnenwand ist dort
wegen der Kosten und fehlender
Nachfrage nicht vorsehen.

Blick auf eine von drei Flächen, die der Eichenbühler Gemeinderat für die Gestaltung alternativer Bestattungsvarianten auf dem
Friedhof im Hauptort reserviert hat. Foto: Siegmar Ackermann

Beim »Schippachbrückles«
kein Fortschritt erkennbar
Gemeinderat: Eichenbühl verweist auf Miltenberg
EICHENBÜHL. In der Sitzung des
Eichenbühler Gemeinderates hat
sich Ratsmitglied Bruno Milten-
berger (SPD) nach dem Sachstand
zur Reparatur des »Schippach-
brückles« am Berndieler Weg er-
kundigt. »Ich habe das Gefühl, da
tut sich überhaupt nichts. Selbst
Miltenberger Stadträte kennen das
Thema überhaupt nicht«, so das
Ratsmitglied in der Sitzung.
Bei der Brücke auf Eichen-

bühler Gemarkung ist die Stadt
Miltenberg Eigentümer der Teil-
strecke des Feld- und Waldweges
am Parkplatz der Staatsstraße
St507 kurz vor Eichenbühl. Sie
wurde im Februar 2021 nach Be-
schädigung bei Forstarbeiten zu-
nächst vollkommen gesperrt. Nach
einer Begutachtung im März 2022
ist sie mittlerweile für Radler und
Fußgänger freigegeben. Die ur-
sprünglich geschätzten Kosten la-
gen im sechsstelligen Bereich.
»Wir haben unsere Hausaufga-

ben gemacht«, sagte Bürgermeis-
ter Günther Winkler (CSU). Er

verwies auch auf zahlreiche Kla-
gen wegen der langen Dauer der
Sperrung, die an ihn herangetra-
gen wurden. »Wir arbeiten daran,
zusammen mit der Stadt Milten-
berg eine Lösung zu finden.«

Wiesenweg ausbauen?
Als Lösungsvariante zur Kosten-
einsparung nannte Verwaltungs-
leiter Marco Schirmer die Mög-
lichkeit, den vorhandenen Wie-
senweg so auszubauen, dass man
ohne Brücke unmittelbar am
Ortsrand von Eichenbühl wieder
auf die Straße gelangt.
Problematisch sei jedoch das

Abbiegen für Langholzfuhrwerken
in Richtung Miltenberg. Nach sei-
nem Kenntnisstand wolle die Stadt
Miltenberg sich zunächst mit dem
Wasserwirtschaftsamt über Alter-
nativen zur Brücke in Verbindung
setzen. Seit August habe er aber
diesbezüglich nichts mehr gehört.
Der Bürgermeister versprach, den
Vorgang erneut bei der Stadt Mil-
tenberg anzusprechen. acks

Seit Februar 2021 ist die kleine Brücke über das Schippachbächle nach Beschädigung
zunächst vollkommen gesperrt. Nach Begutachtung im März 2022 für Radverkehr
und Fußgänger wieder freigegeben. Foto: Siegmar Ackermann

Tempo 30 an der Lauersmühle ?
Gemeinderat: Gremium unterstützt Anlieger-Antrag

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat Ei-
chenbühl unterstützt einstimmig
den Antrag von Anwohnern der
Lauersmühle auf ein Tempolimit
von 30 Stundenkilometern in der
Durchfahrt. Ein entsprechender
Antrag soll an die Straßenver-
kehrsbehörde gestellt werden.
Bereits im November 2023 hatten
die Anwohner eine solche Be-
schränkung beantragt.
Durch die Lauersmühle führt

die Kreisstraße MIL20, die als Al-
ternative in Richtung Walldürn
genutzt wird. In diesem Bereich
war bis vor einigen Monaten kein
Tempolimit ausgewiesen.
Erst im Laufe dieses Jahres

hatte das Landratsamt eine Ge-
schwindigkeitsbeschränkung auf
50 Stundenkilometer angeordnet.
Dennoch komme es aufgrund der

Fahrbahnbreite und der kurven-
reichen Strecke in diesem Bereich
immer wieder zu Gefahrensitua-
tionen, heißt es.

Geschwindigkeitsmessungen
Geschwindigkeitsmessungen in
beide Fahrtrichtungen hatten er-
geben, dass im Zeitraum von drei
Wochen bei knapp 3000 Fahrzeu-
gen nur elf Fahrer schneller als 50
Stundenkilometer fuhren. Bis zu
30 Stundenkilometer schnell wa-
ren nur 500 Fahrzeuge. »Es fahren
über 80 Prozent der Fahrzeuge
schneller als 30. Das ist nach der
jetzigen Regelung zwar nicht zu
schnell, stellt aber aufgrund der
Unübersichtlichkeit der Strecke
trotzdem eine hohe Geschwindig-
keit dar«, so der Bürgermeister bei
der Antragsverlesung. acks

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung hat
sich der Gemeinderat auch mit
folgenden Themen befasst.

Parken in der Hauptstraße: Kei-
ne Neuigkeiten hatte Winkler zum
Thema durchgehendes Parkverbot
in der Hauptstraße. Der Antrag auf
Anpassung der Regelung sei ein-
gegangen, aber wegen krank-
heitsbedingten Personalengpasses
noch nicht entschieden. Vorerst
gelte die aktuelle Regelung weiter.

Infomarkt Windkraft: Kurzfristig
nach Drucklegung des Amtsblatts
sei die Einladung an alle Bürger
zum Infomarkt über Windkraft
eingegangen, so der Bürgermeis-
ter. Hier werde der Entwurf der
möglichen Vorranggebiete für
Windenergie sowie Grundlagen
zur Windenergie vorgestellt. Im
Anschluss habe man die Möglich-
keit, sich mit Fachleuten, Interes-
senvertretern und weiteren Betei-
ligten auszutauschen. Zudem be-
stehe die Gelegenheit, sich über

das anstehende Beteiligungsver-
fahren zu informieren. Winkler
nannte als Termine der Info-
märkte Mittwoch, 16. Oktober, in
der Untermainhalle in Elsenfeld
(Dammsfeldstraße 11) und Mitt-
woch, 23. Oktober, in der Kultur-
und Sporthalle in Haibach (Zum
Stadion 16). Beginn ist jeweils um
18 Uhr. Anmeldung ist online
unter www.planungsverband-
untermain.de möglich.

Feuerwehrhaus Heppdiel: Für
den Neubau des Feuerwehrhauses
in Heppdiel wurde der Auftrag für
die Rohbauarbeiten der Firma
Klingenmeier (Amorbach) für
247.458 Euro erteilt. Für die Er-
richtung des Dorfplatzes in Hepp-
diel wird mit dem Ingenieurbüro
Trölenberg und Vogt (Aschaffen-
burg) ein Ingenieurvertrag für
Freiflächen abgeschlossen. Die
Erweiterung der Photovoltaikan-
lage der Kläranlage führt die Fir-
ma Ralph Hauck (Eichenbühl) für
32.671 Euro aus. acks
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